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REZENSION

Nieder mit der Ironie!
Matthias Matussek verteidigt die katholische Kirche

Unser ironisches Zeitalter ist Bekennt-
nissen nicht hold. Sichtbar Gläubige, am
ehesten unter Muslimen zu finden, kom-
men einem leicht peinlich oder atavi-
stisch vor. Unter Christen jedenfalls
herrscht die Neigung, sich schamhaft zu
verbergen oder die Botschaft ins Welt-
lich-Bekömmliche hinein zu verdünnen.
Anders Matthias Matussek, überzeugter
Katholik, überzeugter Spiegel- Redak-
teur und folglich ebenso streitlustig wie
streiterprobt. In seinem Buch Das katho-
lische Abenteuer. Eine Provokation
(Deutsche Verlags-Anstalt, 19,99 €)
bricht er zahlreiche Lanzen für die

katholische Kirche, gerade für ihre
schwierigsten Seiten, und lässt den
Leser belebt zurück, belebt durch Uner-
schrockenheit und Witz, durch Leiden-
schaft und Kenntnis. Matussek erklärt
den Begriff der Sünde, verteidigt den
Zölibat und die nichtdemokratische Ver-
fasstheit der Kirche, schwärmt für ihre
transzendentale, mit dem gängigen
Relativismus unvereinbare Wahrheit,
nimmt polemisch Partei in der Islamde-
batte (für Necla Kelek und Ayaan Hirsi
Ali, gegen Christian Wulff und Patrick
Bahners). Einmal zitiert er den späten
Benn: "Ich habe mich oft gefragt, woher

das Sanfte und das Gute kommt, weiß es
auch heute nicht, und muß nun gehen."
Ja, woher kommt es? Es kann nur ein
Wunder sein, ein Mysterium. Matussek,
der einer zugleich liberalen und erzka-
tholischen Familie entstammt, hat jene
dumpfe Verdruckstheit, gegen die Hein-
rich Böll gekämpft hat, offenbar nicht
erlebt oder gnädig übersehen. Sein Buch
ist eine Streitschrift, da schenkt man
sich die Argumente des Gegners. Geg-
ner hat die Kirche genug; selten und
schön, dass einer mit Lust und Schwung
daherkommt, ihr beizustehen.
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